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Junglehrer und Dinzenzbewegung.
Die Not ist auch im Lehrerbause eingekehrt. Der Lcbens-

stanö des Lehrers ist bis zur Grenze des Erträglichen gesenkt
worben . Wenn auch „bas Wirtschaftliche nicht Ziel und Zweck
des Lehrerberufes ist," so ist es doch „die unentbehrliche Vor¬
aussetzung eines fruchtbaren und erfolgreichen Wirkens ". (I.
Drechsler . B . L .-Z . Nr . 7/8 1932 ) . Besonders hart getroffen
von der Not ist der Ju iglehr . er. Er muh eine strenge
Schule der Entsagung durchmachen , jahrelang auf Anstellung
warten und seine junge, arbeitsfreubige Kraft brachliegen lassen.

Aber die Not erzieht auch , sie brückt nicht nur nieder . Der
Junglehrer lernt , schicksalhaft mit seinem Volke verbunden , das

» Leben in feiner grausamen Wahrheit kennen. Die Not kann
einen Menschen zwar hart und gefühllos machen , einem andern
aber gibt sie ein Helles Auge und ein feines Ohr für fremdes
Leib ; mancher gewinnt , während er entbehrt . Der junge Mensch
trägt die Last leichter , als müde, bgearbeitete Schultern sie
tragen können. Er bringt sogar die Kraft auf , seinem bedrückten
Mitmenschen zu helfen.

Inmitten der Armen und Notleidenden steht die katholische
Karitas , helfend und lindernd und sucht Menschen , die sie in
ihrem Ltebeswirken unterstützen woll n . Sie ruft uns alle:
denn das Heer der Verzweifelten und Verhetzten wächst täglich
und der Helfer werden immer weniger.

Die katholische Karitas ruft alle Katholiken zur Hilfe¬
leistung herbei , sie ruft auch nach dem katholischen Junglehrer.
Sie weist ihm auch den Platz an , wo er wirken kann , in der
Vinzenzbewegung.

Die Vinzenzbewegung ist ein Zweig am großen Baum der
Karitas . Ihrem Wesen naK iss Karitas religiös. Sie steht
im Menschen den Bruder in Christus . Ist dieser Bruder in Not,
so leiden alle Glieder der christliche r Gemeinschaft mit ihm . Die
in der Karitas und auch im Vinzenzwerk geübte Liebe zu unse¬
rem leibenden Mitbruder flieht aus der Gottesliebe Diese „ ist
bas erste und das größte der Gebote. Ein anderes aber ist die¬
sem gleich : Du sollst den Nächsten lieben wie dich selbst. " Reli¬
giöse Gründe bestimmen uns also zunächst, dem Karitasgebanken
zu bienen . Dazu fügt sich auch der Gedanke der Selbstheiligung:
„Jede Sitzung einer Vinzcnzkonferenz wird mit Gebet und er¬
baulicher Lesung eröffnet.

" In der ersten Satzung (1833

gründete F . Ozanam , Professor an der Sorbonne in Paris , mit
acht Gesinnungsfreunden die erste Vinzenzkonferenz) beißt es:
„Die Konferenzen haben die Aufgabe , ihre Mitglieder durch
Beispiel und gegenseitigen Rat in der Führung eines christlichen
Lehens zu festigen." Der „Vinzenzbruöer " geht beschwerliche
Wege ; die Kraft zu seinem Handeln verleiht , ihm nur die
Religion . —

Der katholische Junglehrer , überhaupt jeder katholische
Lehrer darf an der millionenfachen Not unserer Zeit nicht vor¬
übergehen , wenn er seine Worte und Lehren, die er im Reli¬
gionsunterricht in empfängliche Kinderherzen legt, wahr machen
will : „Wenn ich mit Menschen -, ja mit Engelszungen reden
würde , doch hätte ich die Liebe nicht, dann wär ' ich nur ein
tönend Erz , nur leeres Klingeln einer Schelle : - ja , müßt'
ich alle Geheimnisse, besaß' ich alles Wissen - , doch hätte ich
die Liebe nicht , dann wäre ich ein Nichts"

. —
Worin liegt die besondere Aufgabe des katholischen Jung¬

lehrers auf sozial-karitativem Gebiete? Gegenstand seines
sozialen Wirkens ist heute vor allem das Kind. Hilfe in dem
Maße , das Massenelend der Kinder zu beseitigen, können wir
nicht bringen . In der Binzenzbewegung arbeitet auch nur der
Einzelne am Einzelnen . Die katholische Auffassung unterscheidet
sich hierin wesentlich von dem sozialistischen Gedanken der Kollek¬
tivhilfe . Die Vinzenzarbeit trägt durchaus individuelle Züge,
b . h . jedem Helfer weist die Vinzenzkonferenz einen bestimmten,
hilfsbedürftigen Menschen zu . In seinem Vorbereitungsdienste,
bei keinen Hospitationen wird der Junglehrer oft arme Kinder
.entdecken"

. Er zeigt diese „Fälle " in seiner Konferenz an , die
Mitglieder teilen sich in die Arbeit und beraten sorgfältig die
Hilfsmaßnahmen . Wenn in der Pädagogik gefordert wird , daß
der Lehrer im Verkehr mit seinen Schülern von Person zu
Perton wirkt , so betont auch die Vinzenzkonferenz diesen Gedan¬
ken : sie ist bemüht , jeden einzelnen Menschen auf das beste zu
fördern . Meistens müssen ja auch die Eltern des Kindes vom
He ' fer betreut werden . Der Junglehrer bekommt durch diese
Hilfstätigkeit einen Einblick in die Mit - und Umwelt des Schul¬
kindes. Es bildet sich auch ein besonderes Vertrauensverhältnis
znischen Helfer und Pflegling . Beim Kinde sieht der Helfer
darauf , die Not unmittelbar zu beseitigen: in manchen Fällen
wird er auch nach den Ursachen der Not forschen und dann be¬
strebt sein , dem Kinde ober den Eltern wirklich zu helfen, d . h.
sie zur Selbsthilfe und Selbständigkeit zu
erziehen.

Die Vinzenzarbeit hält sich an „die nächsten Verhältnisse .
"

(Pestalozzi ) . Die Alban Stolz -Konferenz an der Lehrerbildungs¬
anstalt Freiburg betreute z . B . arme Hilfsschulkinder, dann
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sorgte sie für sittlich gefährdete Schüler , arbeitete in der Ferien-
erholungsfttrsorge , übernahm Hortaufsicht , Jugeuögruvpenarbeit,
Fülle aus der Jugendfürsorge , Jugendgerichtshilfe , Schutzaufsicht
(vom Jugendamt angeorönet ) u . dal . In der eigenen Klasse
kann der Lehrer einen kleinen „Vinzenzverein der Kinder für
Kinder " cinrichten . Allerdings dürfen es die gutgestellten Kin¬
der die armen Mitschüler nicht fühlen lassen , daß sie die
„Besseren " seien . Das schlägt tiefe Wunden : Senn das Kind
bat ein feines Gerechtigkeitsgefühl . —

Wenn der Junglehrer auf seinem Binzenzgange in die
Familien kommt und dort leine sozirlkaritative und -pädago¬
gische Tätigkeit entfaltet , wird er im besten Sinne auch Volks¬
erzieher . „Unsere Liebe zum Volke erwächst aus dem Wissen
um unsere Verantwortung "

. (H . Hemberger : Wir Jungen und
die Not des Volkes , B . L .-Z . 7/8 , S . 86 ) . Als Vinzenzbrllder
treten wir heraus aus der Schulstube und stellen uns mitten
unter unsere armen Mitmenschen . Wir dürfen uns - nicht in
unsere S andrsangelegenheiten verkapseln . „Die Not wird über¬
wunden werden , wenn unser Wollen den neuen Menschen be¬
seelt : denn mit ihm wird die neue wahre Volksgemeinschaft
entstehen !" (H . Hemberger , a . a . o .).

Die Vinzenzbewegung als katholische Organisation will nicht
nur dem körperlichen Elend steuern , sie wendet sich auch beson¬
ders der geistigen Not der Armen zu . „Nicht vom Brote allein
lebt der Mensch , sondern von jedem Worte ) das aus dem Munde
Gottes kommt . " Wir erleben heute das ungeheure Anwachsen
einer Front von verzweifelnden , verhetzten Menschen voll Haß
gegen jede bestehende Ordnung , gegen Kirche und Staat . Die
Gottlosenbewegung greift immer mehr um sich: selbst vor der
Seele des Kindes macht sie nicht halt . Lesen wir einmal das
neueste Heft (2/3 ) der „ Katechetischen Blätter "

( Kösel - Pustet ) !
Dort erfahren wir mit erschreckender Deutlichkeit von dem
„Kampf um die KindeSseele "

. Muß nicht jeder katholische Leh¬
rer bangen Herzens die grauenhafte Zerstörungsarbeit dieser
.Kinderfreunde " beobachten ! Im sozialistisch -kommunistischen

Lager opfern sich viele Lehrer für die Ideen des Klassenkamp¬
fes und der Gottlillenbewegung . Die katholischen Lehrer
müssen z u s a m m e n st eh e n , eine starke Abwehr
gegen diese Feinde bilden. Wir müssen mithelfen in
der karitativen Bewegung , um das ungeheure Elend zu bannen.
Der Vinzenzvrrein ist der gegebene Platz , wo wir uns finden.
Bon dort aus geht das religiöse , karitative und pädagogische
Rettungswerk für die bedrohten Kinder , für das bedrohte Volk.
Tiefbedauerlich ist es ja , daß viele katholische Lehrer »och nicht
die Zcickun der Zeit erfaßt haben und abseits stehen . Umso
mehr müssen wir ernst machen mit der katholischen Gesinnung.
Nicht nur abwehrcn . sondern helfen und aufbauen durch mutiges
Beispiel ! Nächst Gott bitten wir die heilige Elisabeth , die
Schutzfrau des deutschen Volkes : Heilige Elisabeth , hilf ! Wer
wird nicht ergriffen von den Bitten der Kinder in Franz Phi¬
lipps Eliiabetboratorium ! Unsere katholischen Kinder rufen
uns um Hilfe . Wir wollen sie ihnen nicht versagen.

F . O e h l e r , z . Z . Abtei Weingarten (Württ . l.

Die keilige Messe.
Nach Vorträgen des H . H . U. Dr . Damasus Zähriuger

O . 8 . tl . auf der letzten liturgisch - pädagogischen Tagung in
Beuron.

( Schluß ) .
Die Vormesse hat den Sinn , die Menschen zu läutern . Alles,

was christusähnlich ist , soll an die Oberfläche kommen , damit
es christusförmig werde . Nüchtern soll der Mensch werden , los¬
gelöst vom Stofflichen , das innere Sein soll bereit werden für

Gott . So ist die Vormesse Seelenbereitung und so ist auch
"

das
Nüchternbeitsgebot zu verstehen.

Dann , wenn die Seele frei ist für das Göttl ' che, beginnt die
Handlungsmesse , der Kanon , das Herzstück der Liturgie .

'Sie
beginnt mit der Präfation , dem feierlichen Aufgesang und besitzt
die antike Form , mit der ein Herold die Ankunft des Königs
verkündet bat . Als Fortsetzung des Offertoriums w ll sie unser
Inneres zu Gott erheben und findet ihren Höhepunkt im Sanc¬
tus , dem Eugelsgesang . So wie der Heiland in Jerusalem
einzog unter Hosannarufen , so zieht er jetzt ein zum Opfer.

Der Anfang des Kanons beginnt nun mit „To i^ itur ".
Er zerfällt in 5 große Teile.
Erstens das dreifache lVIemento . Zuerst gedenkt der Priesterder Kirche , dann aller Lebenden und der Heil ' gen . Alles soll

cinbezogen , hineingestellt sein in die Verwandlung . Es folgen
dann als zweiter Teil zwei Opfergebete , um noch einmal aus-
zusprechen , um was es hier gebt . Wiederholt wird bas Kreuz¬
zeichen über die Opfergaben gemocht . Das Kreuz schließt die
auf - und absteigende Linie in sich, beide treffen sich auf demAltar.

Als dritter Teil folgt die Wandlung , die umrahmt wird
von fünf Kreuzzeichen . Das Kreuz wird hier gegenwärtig , das
hl . Geschehen findet hier statt , für welches das Kreuz Svinbol
ist. Die hl . Wandlung ist Bericht und Handlung zugleich.

Wie vor der Wandlung folgen nun zwei Opfergebete , die
durch fünf Kreuzzeichcn verstärkt werdeü . Das Kreuz ist das
Zeichen des Segens , der von Gott kommt — Kreuz und Gnade
lind eins . In diesen Gebeten ist jetzt vom Opfer die Rede , so
wie Gott es sieht , vor uns stehen die Opfer Abels , Abrahams
und Melchisedechs , die Gott angenommen hat . Durch Christi
und unser Opfer ist uns Gnade geworden.

Daran schließt sich wieder ein dreifaches Memento . Nach¬
dem bas Opfer angenommen ist, ist die Gnade da . Alle , die
erlösungsbedürftig sind , werden hineingestellt in diesen Lebens¬
strom , die armen Seelen , die Sünder und die ganze Natur . Durch
Christus werden alle Güter geheiligt und gesegnet . Früher
wurden die Gaben , die nicht konsekriert worden waren , gesegnet.
Alles steht unter der Wirkung der Gnade . Weil Gott in allem
ist, wirb alles gezeichnet mit dem Zeichen der Gnade , dem Kreuz.

Der Kanon schließt mit der Doxologie : „ durch ihn und mit
ihm und in ibm ist dir , Gott dem allmächtigen Vater in Einheit
mit dem hl . Geist alle Ehre ."

Nun ist die Einheit zwischen Gott und allen Dingen herge-
stcllt . Es folgt der Kommunionteil , der durch das Tischgebet,
das „Vaterunser " eingeleitet wird . Dann wird das Mahl be¬
reitet . Ein Teil des Brotes nnrd mit dem Wein vermischt , um
die Einheit darzustelleu . Früher wurde ein Teil für den nä li¬
sten Tag aufb . wabrt , um den zeitlichen Zusammenhang zu wall
ren , bas übrige wurde den Gläubigen ausgeteilt . Es war räum¬
lich und zeitlich gesehen nur ein Opfer , eine Opfersveisc.

In der unmittelbaren Vorbereitung steht der Friedenskuß,
der den Gedanken der Versöhnung und der Gemeinschaft zum
Allsdruck bringt . Drei private Gebete schließen sich an , in denen
nur bitten , baß die Gnade ganz einstrome , damit wir nie untreu
werden . Dann wird bas Heilige Wirklichkeit.

In der Nachfeier bitten wir , daß das Heil in unser Leben
cingche . Der Eutlassnugsruf „ lte eM" steht dem „8usrmm
oorcia " gegenüber . Gehet , cs beginnt nun die Messe eures Le¬
bens , verwandelt das Irdische in das Göttliche.

Auch das Geistesleben steht unter dem Einfluß der Mode.
Da könnte der Gedanke auswachen : ist Liturgie auch eine geistige
Mode ? Daß es sich hier nicht um eine Modesache handelt , wer¬
den wir schon daran sehe » , daß Pädagogik und Liturgie in
wcsenkaster innerer Beziehung sieben . Tie Liturgie mar für
Jahrhunderte die alleinige Schule , in der die Kirche die Men-
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schen erzog . Gerade die Pädagogik der hl . Messe wollen wir
näher betrachten.

Die Hauptpunkte der Pädagogik sind !ieute problematisch
geworden . Wir wollen die wichtigsten Probleme herausgreifen
und sehen , welche . Antwort die bl . Messe gibt , t

1 . Gott und Mensch.
Welchen Gottesbegriff geben wir dem Menschen mit ? Ohne
Gottesbegriff ist eine Erziehung doch schlechthin unmög¬
lich . Dieser Gottesbegriff beherrscht aber die ganze Ent¬
wicklung eines Menschen . Hier ist eine Umstellung unbe¬
dingt notwendig.

L . Nalnr und Gnade.
Siebt das Natürliche im Gegensatz zur Gnade , zur Neber-
natur ? Muh man den natürlichen Menschen fesseln oder
knechten? Oder darf man Mensch bleiben und Christ
werden?

3 . Optimismus und Pessimismus.
Ist der Mensch schlecht ? Dann ist einzig Strenge am
Platz . Oder ist im Menschen etwas Gutes , das wir durch
Güte und Liebe pflegen und Hervorbringen können ? Dür¬
fen wir nur Gottvertrauen haben , oder darf der Mensch
auch sich vertrauen?

4 . Inneres und Aeußeres oder Seele und Leib.
Muh der Mensch von innen heraus erzogen werben oder
von der sichtbaren Seite aus ? Kann man z . B . durch
Sport zu einem Ethos kommen?

ö . Uebung und Haltung.
Kommt es darauf an , daß derMensch gewisseDinge einfach
tut oder kommt cs auf die innere Verfassung an ? Kommt
es auf dieQuantität oder dieQualität , die Meinung an?

ff Verstand und Gemüt.
Wie weit ist derMensch intellektuell zu erziehen ? Wie weit
kann Wissen ein Hemmnis sein für inneres Leben und
Tugend?
Oder ist Wissen Tugend ? Oder hat aller Wissenskram
keine Bedeutung?
All dem stellen wir die Pädagogik der bl . Melle gegenüber.

Zu t . Der Gottesbegriff der hl . Melle.
Gott ist die Liebe , er schenkt sich den Menschen , ja er ist

eifersüchtig aus Liebe und iedcm wird diese Liebe zu teil . DaS
Ziel des Menschen aber ist es , zu werden wie Gott ; darum läßt
er uns an seinem Leben teilnehmen . Der Mensch ist nicht isoliert
und ihm gegenüber steht ein strafender Gott . Wir müssen viel¬
mehr wissen , Gott ist ein helfender Gott , auch wenn wir das
Ziel unserer Sohnsucht nicht ganz erreichen . Wenn Gott uns
teilnehmen labt an seiner Liebe , dann verpflichtet uns diese
Liebe . Die Antwort darauf ist das Opfer unseres Jchs . So
macht dieser Gottesbegriff nie leichtsinnig , wenn wir ihn ernst
nehmen ; sondern er stellt Werte auf , die erreichbar sind.

Zu 2 . Natur und Gnade.
Die Gnade baut auf der Natur auf . Es ist ein Aufbauen

kein Zerstören . Hier stehen wir im wesentlichen Gegensatz zum
Protestantismus . Dieser sagt : der Mensch ist schlecht , ist ein-
geteufelt und durchgetcufelt . Der Katholizismus dagegen sagt:
der Mensch ist nicht schlecht , seine Natur ist nur geschwächt und
ueigt zu Fehlern . Wir müssen die Natur nur zähmen , sie in
richtige Bahnen lenken , dabei aber mit den natürlichen Dingen
arbeiten , wie wir es so schön an den Snmbolen sehen . Sinn
aller Erziehung ist Beschneidung der Auswüchse . Wir müssen auf
ein kleines Gut verzichten um eines höheren willen , wir müssen
manchmal auf ein irdisches Gut verzichten um Gottes willen.
Dah das irdische Gut uns von der Gnade , von Gott trennen
kann , ist im Menschen begründet . Wir müssen Abstand gewinnen
Das Ziel im Auge behalten . Tann können wir durch das Zeit¬
liche zum Htmmlichen durchdringen . Im Menschen soll der In¬

stinkt für das erzogen werden , was im Augenblick gefordert
wird : das Gespür für das Richtige.

Dann sehen wir im Zeitlichen nicht das Gespenst , wenn auch
alles zur Versuchung werden kann . Natur und Uebernatur
müllen wir pflegen , wenn auch der Akzent auf der Uebernatur
liegt . Die Liturgie bejaht die Natur . Die Gnade will ieden
Tag in uns hineinkommen , nicht , um die Natur zu vernichten,
sondern um ihr zu helfen . Die Freude an der Gnade ermög¬
licht uns , aus der Freude der Gotteskindschaft zu leben . Das
sehen wir auch an unfern Heiligen . So war doch z . B . der hl.
Pfarrer von Ars einer der wildesten Knaben , der später all die¬
sen Eifer und seine ganze Begeisterung für Gott einsetzte . Die
Gnade ist nichst der Bettelpfennig für Arme , ist nicht für blut¬
arme Menschen.

Zu 3. Gut und bös.
Die Gnade wird uns geschenkt. Wir sollen dafür sorgen,

daß sie zur Entfaltung kommt . Das wird dann geschehen, wenn
wir ihr keinen Widerstand entgegenstellen . Wenn wir den
Menschen feinfühlig erziehen , zur Treue gegen sich und Gott,
daun können wir ohne Strafe auskommen . Es werden dann
natürlich auch Fehler Vorkommen , aber der Mensch wird den
Weg zurückfinden , denn sein Gewissen ist lebendig . Strafe kann
oft nur verhärten . So darf man dem Menschen im Glauben an
die Gnade sagen , dah er gut ist wenn er um die Verpflichtung
zur Treue weiß . Die Entwicklung braucht wohl länger als bei
Drohung mit Strafe , aber was schnell reift , fault auch schnell.
So dürfen wir Vertrauen haben in das Wachstum , wenn der
Merffch empfänglich bleibt für die Gnade . Das Bewußtsein der
Verbundenheit mit Gott stärkt den Menschen . Die hl . Messe
sagt uns aber immer wieder : du mußt Gott durch die Welt hin¬
durchtragen.

Zu 4. Inneres und Aeußeres.
Gerade die Liturgie schlägt hier den organischen Mittelweg

ein . Es kommt doch wirklich darauf an , wie die Mutter mit dem
Kinde betet , wie das Kind die Hände faltet . Wenn keine äußere
Form gewährt wird , verkümmert die Gesinnung , wenn auch der
Geist lebendig macht . Die Meßliturgie erfaßt den ganzen Men¬
schen . Sic stellt den Körper in Zucht und läßt ihn zum Aus¬
druck der inneren Hingabe werden . Bei der Messe greifen Form
und Geist ineinander , hier finden wir beseelte Form . Dem
Kind wollen wir Lurch Erziehung zur Form den Geist vermit¬
teln . Wenn der Geist , der hinter der Form steht , nicht lebendig
wird dann nimmt der Mensch nur Formen mit ins spätere
Alter , die nicht befriedigen . Dringt er nicht ein . dann streift er
sie mit der Zeit ab . Hat er einmal die Form begriffen , dann
wird er sich weiterversenken und einen organischen Uebergang
finden von der Religion seiner Jugend zu der des späteren
Alters.

Zu 5 . Uebung und Haltung.
Das Wesen der hl . Messe ist Handlung , in der der Priester

und auch jeder Einzelne opfert . Tieffs Handeln erzieht aber
nicht zu einem Fassadekatholizismus , sondern zu einem Wirken
aus der Gnade . Wir dürfen das Tun nicht endlos häufen . Es
muß tief verwurzelt sein in der Haltung , der Gesinnung : darauf
muß der Wert gelegt werden . Sobald das Tun zur Routine
wird , besteht Gefahr besonders für bas Kind . Wir wollen
seelische Bildung , nie nur äußere Haltung.

Zu 6 . Verstand und Gemüt.
Die bl . Messe gibt ewige Ideen , die den ganzen Menschen

erfassen , die gleichsam nie Magnete das Innere anzieben . Dabei
gibt es Momente genug , die das Gemüt ansprschen . Die hl.
Melle schafft eine Atmosphäre , in die der Mensch sich ganz bin
einstellen kann mit all seiner Sorge für sich und andere . Diese
Atmosphäre schlägt sich auch nieder , dringt in sein ganzes Leben
ein und gibt ihm die Motive für alles Tun.
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So ist die hl. Messe der Zentralpunkt des religiösen Lebens.
Wenn Gott den Menschen berührt , erwacht ihm das tiefste Glück.
Ein Seelenfünklein glüht auf , bas ein unendlich «rohes Glück
entzündet. Die Berübrungsstelle Gottes mit dem Menschen aber
ist die tägliche Feier der bl. Messe.

Der zweite Band des kalkoliscken Lexikons.
Vor nicht langer Zeit haben wir hier den ersten Band der

neuen Enzyklopädie angezeigt und dabei auch vom Grundsätzlichen
— von Zweck und Aufgabe eines Lexikons der Gegenwart ge¬
sprochen . Wir wollen es bei der Beschreibung dieses neuen
Bandes auch so halten : erstens weil die Besprechung eines sol¬
chen neuartigen Werkes nur dann dem Leser nützlich ist , wenn
man am Einzelnen das sinnvolle Ganze zeigt; zweitens weil
man dem „Großen Herder " nur gerecht wird durch die Heraus¬
stellung seines Hauptantriebs und -Zieles : Wissen und Gewissen
der Gegenwart in Einem zu sein.

Der neue Band — wieder liest man auf seinem Titel bas
programmatische „ . . . . für Wissen und Leben" — ist noch
umfangreicher als sein Vorgänger : 1728 Texsspalten, 85 farbige
Beilagen . Wer Druck , Einband . Bild betrachtet und beurteilt,
wird staunen über die Qualität : festes feines Papier , gute
Photos , Vereinigung von Kunst und bester Technik in den
Bunttafeln.

Aber soll man nun einfach zu blättern beginnen und vom
Ergebnis des Gelesenen wahllos berichten? Das liefe auf eine
Wiederholung und Unterstreichung dessen hinaus , was über die
methodischen Erfindungen im „Großen Herder" allgemein be¬
kannt wurde:
daß alle wichtigen Artikel unterteilt sind in Allgemeines, Fach¬
männisches, Nutzanwendung ; daß Fragen des heutigen Lebens
im Vordergrund stehen ; daß die Illustration nicht mehr Schmuck
oder Ergänzung , sondern Teil des Textes , besten Uebersetzung in
die „optische Sprache " ist ; daß neue Begriffe eingefübrt werden:
daß der eigene Atlasband langes Suchen überflüssig macht , die
wirtschaftliche und politische Struktur der Erbe besonders bec-
ausgearbeitet wird . . . Gut , davon war die Rede, das sind
Merkmale der Neuartigkeit , der „Beliebtheit " dieses Werkes.
Aber in einem Kurzartikel wirklich beweisen läßt sich die
ganze Aufgabe des „Großen Herder " nur am Beispiel . Als
solches bieten sich , die „Rahmenartikel " an — gesonderte Aufsätze
über lebenswichtige Fragen und Dinge der Zeit . Schon die
Aufzählung einiger dieser im zweiten Band des „Großen Her¬
der" enthaltenen Rabmcnartikel erweist die Gesamtrichtung beS
Werkes und zeigt, weshalb dieses Lexikon besonderer Würdigung
wert ist : Bauen , Bauer , Baukunst , Beamte . Beleuchtung, Berg¬
steigen , Beruf . Bestrahlung , Bewerbung , Bilanz , Bildtelegrapbie,
Blut , Boden, Bolschewismus , Börse , Brot Buch . Bürger¬
tum , Büro.

Wir greifen zwei dieser Beiträge , einen „geistigen" und
einen „ lebenspruktischen" heraus : erstens „Bildung " und zwei¬
tens „Bauen "

, „Neues Bauen ".
1 . „Bildung ist die geistige Form zu der der Mensch in der

inneren Entwicklung seiner Anlagen und in der persönlichen
Auseinandersetzung mit dem Gehalt seiner Umwelt empor
wächst . . ." So der erste Satz des vier Spalten langen Artikels.
Nun wird erläutert wie Bildung und Erziehung zusammen der
Sinn aller auf die persönliche Vollendung zielenden Arbeit am
Menschen sind . Es ist dann die Rede von der Ausbildung als
der Vorstufe. „ . . . Bildung im betonten Wortsinn ist zuletzt
die um ihrer selbst willen gepflegte und geliebte Menschen - und
Persönlichkeitskultur , die freie und edle , allseits werterfüllte,
wohlgestaltete Menschlichkeit . In anhaltender Beschäftigung mit
der Kultur gewinnt der Mensch Aufgeschlossenheit für alle höhe¬

ren Inhalte des Daseins . . . lebende Teilhabe an dem geistig¬
körperlichen Leben und Schaffen, wenigstens dem Verstehen nach,
Förderung der Kultur eigener Nation , des Abendlandes , der
Menschheit — ist Bildung . . . Bildung ist vor allem auch
Ernstnebmen alles Menschlichen , Takt , Würbe , Echtheit . . sie
weckt und entfaltet die für den Existenzkampf nicht so notwen¬
digen, daher bei der Mehrzahl leicht verkümmerten höheren
Menschenkräfte. Am nächsten kommt der Bildung die Weisheit
die — werteröffnenö und sinnverstehenddas Aufgenommene
lebendig verarbeitet und mit dem persönlichen Wesen ver¬
schmilzt . Beim gebildeten Menschen sei das ganze Wesen vom
Geist beherrscht und geformt. Ein das ganze Leben durchwalten¬
der Sinn für Gerechtigkeit und Sachtreue , persönliche Unter¬
ordnung unter die objektive Rangordnung der Werte , der Sitt¬
lichkeit — ist das natürliche Nebenprodukt der Bildung .

"

Klar und richtungweisend ist auch der nächste Abschnitt über
Bildung und Religion . „Weil Gebilbetsein ein Tetlmoment der
Vollendung des Menschseins, der humanitas ist — ist lebendige
Religiosität ihr durchaus wesenseigen. Wenn schon die reine
natürliche Entfaltung des Menschengeistes ein positives Verhält¬
nis zu Gott einMieht , so erst recht die sittlich -religiöse Welt-
und Lebensanschauung : das gibt für die edle Meisterung und
Beurteilung des Lebens letzte Gesichtspunkte und Beweggründe.
Der wesenhaft natürlich lebende Mensch vermag Bildung und
Religiosität nur in lebendiger Einheit nicht in beziehungslosem
Nebeneinander zu pflegen.

" Des weitern ist die Rede vom
Humanismus und der Bildung . Der nächste Abschnitt heißt
Bildung als allgemeines Menschenziel. „Wahre Bildung ist dem
letzten Volksgenossen möglich denn st : ist Inhalt und Voraus¬
setzung des vollen gottebenbildlichen Menschseins und eine das
materielle Dasein verklärende Lebensmacht." Der Beruf wirb
als der gegebene Ansatzpunkt zur sittlich gebotenen Volksbil¬
dungsarbeit gedeutet. Dann kommt das Kapitel „Weg zur Bil¬
dung" . „Weckung und Entfaltung der menschlichen Anlagen
erfolgen als innere Antwort auf äußere Eindrücke und An¬
regungen im Kind wie im höchst kulturschöpferischen Geist. " Bil¬
den heißt asso nichts anderes als anregen und helfen bet der
Menschwerdung, das beißt beim Emporwachsen zum vollen
Menschfein . Daraus folgt, sagt das Lexikon , daß es bei aller
Bilbungsarbeit darauf ankommt , je nach dem erstrebten Lebens¬
ideal bestimmte Stoffe aus dem Kosmos der geistigen Güter
an den zu bildenden Geist beranzufübrcn . Einheitsvrinzip der
Bildung muß die Weltanschauung sein . Im Abschnitt . Ge¬
schichtliches" werden eindeutig die Bildungsideale der Bergan
genheit und der Gegenwart beschrieben . Vom Altertum über den
Humanismus der Renaissance, den neuen Humanismus , den
christlichen Humanismus zum christlichen Bildungsideal unserer
Zeit , in der das auf vielen Stufen geläuterte christlich und
na ' ional gewendete christliche und humanistische Bilbungsibeal
eine hohe Sendung zu erfüllen bat.

2 . Das auffälligste in dem 22 Spalten und 4 Tafeln um¬
fassenden Aufsatz über „Bauen " ist die wahrhaft aufschlußreiche
Bebilderung : Baukostenverteilung , Grund und Aufrisse . Photos
neuer Häuter , Baustoffskizzen, Entwürfe für moderne Architekto¬
nik — alles ist ha . Vom Aufsatz selbst sei nur aufgcziM , was
alles sich darin an praktischen Ratschlägen und Schilderungen
findet : Bauplatz und Baugestaltung , Finanzierung , Vergebung
der Bauarbeiten , Entwürfe von Bauskizzen, Bauplan , Lesen des
Bauplans , Bauarten der Neuzeit, Innenausstattung . . . Das
Neue Bauen wird als die Abkehr vom 19. Jahrhun ' ert definiert,
als die Nützung der im Baumaterial liegenden Möglichkeiten,
als die Bemühung um Erfüllung aller Forderungen der Hygiene,
der Wirtschaftlichkeit, der Aesthetik . Klarheit und Wahrhaftigkeit
sind die Leitgedanken, es wird nicht von der Fassade nach innen,
sondern vom Zweck her bas Außen gestaltet. Dieser Grund-
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gebanke wirb bis ins letzte gedeutet und entwickelt . Es folgen
dann Abschnitte über neue Baümaterialieiz , über die äußere Er¬
scheinung moderner Bauberichte , über die Entwicklung, Bewer¬
tung , Geschichte ' es Neuen Bauens.

Also : in beiden Fällen eine zusammenhängende, Nachbar¬
gebiete einbeziehende Behandlung : in beide spielt das ganze
Gegenmartsleben hinein , es ist in beiden von ihm die Rede.
Es sind beide Arbeiten Teilkommentare zum Leben der Zeit —
wie man sah. Wieso kann der „Große Herder " dies alles leisten,
kann Wissen und Leben , Geschichte und Gegenwart , Realität und
Geist vereinigen und also wirklich zum Brennspiegel der Zeit,
zum „neuen Lexikontyp " werben?

Einfache Antwort : weil er ein katholisches Buch ist. „Katho¬
lisch " aber niemals „einseitig"

, sondern immer „ganzheitlich",
total , alles umfassend heißt . Man soll sich nun nicht damit be¬
gnügen, zufrieden im Bewußtsein der Kulturleistung des „Gro¬
ßen Herder " dann und wann nach dem Werk zu gucken — man
soll die Bände täglich um Rat angehen , um die in ihnen ge¬
speicherten Einsichten , Kenntnisse und Erkenntnisse aller Bezirke
der Natur und der Uebernatur zum Nährboden des eignen Tuns
und Seins zu machen!

Wenn schon der erste Band in uns die Hoffnung weckte, in
diesem Werk die ideale Verbindung zwischen altem Geistesgut
und der Forderung unserer Zeit zu bekommen — so wird diese
Hoffnung angesichts des zweiten Bandes zur Gewißheit : das Er¬
fassen und Bejahen der Wirklichkeit verbindet sich im „Großen
Herber " mit der philosophia perennis , mit dem unwandelbaren
Glauben.

Nundsckau.
Der D. L . -V. und die konfessionellen Vereine . Die Be¬

kämpfung der konfessionellen ' Schulen ist. das haben
besonders die Kämpfe um die Reichsschulgesetzentwürse gezeigt,
eine der vornehmsten Aufgaben des D . L .-V . Da aber auf die¬
sem Gebiete z . Zt . keine Lorbeeren zu ernten sind — die Schul-
einschreibungcn in Nürnberg und München reden da eine deut¬
liche Sprache — so muß ein neues „Gebiet zur Beackerung" ge¬
sucht werden, und da bieten nun die konfessionellen Vereine ein
dankbares Feld . Das Signal zum neuen Feldzug gibt in der
Nummer 10 vom S. März ein angeblich „ katholischer " Lehrer
aus Baden . Zu seinem Erguß scheint er wobl inspiriert worden
zu sein durch die bezeichnende Stelle in einem Artikel über die
Entpolitisierung der Schule in Nr . 6 , auf den er Bezug nimmt
und wo es heißt : „ Ist denn bas Ausmarschieren der weißgekleide¬
ten Mädchen und Knaben beim Katholikentag etwas ande¬
res als das Hineinziehen in den politischen Kampf ?"

Dem „ katholischen " Artikler scheint es zwar bei seinem Kampf¬
ruf nicht ganz behaglich zu Mute zu sein. Denn er schreibt:
„Selbstverständlich wird die „ kath .

" Presse entrüstet frage» , wer
sich denn erlaube , den „ religiösen " Frieden zu stören? Wen cs
nach einem neuen Kulturkampf gelüste? Wer denn rein kon¬
fessionelle Vereine nicht sehen könne ? " Und dann kommt der
angebliche Grund , warum die konfessionellen ( lies katholischen)
Vereine zu bekämpfen sind : es ist „ die Stellungnahme aller
kath . Vereine zur Wahl Hindenburgs !" Das ist ein Kapital¬
verbrechen, ein Uebel , dem gesteuert werden muß. „Aufklärungs¬
arbeit , Proteste , sie werden nutzlos verhallen .

" Darum müssen
andere Mittel versucht werden . Hier sind sie : „Versagen
jeder Mitarbeit! Stehen 'wir wirklich mit zwei Füßen
auf dem Boden unserer Organisation . Heißt es für uns immer
aus tiefster Ueberzeugung: Kampf der konfessionellen Zersplitte¬
rung , so muß meines Erachtens diese Parole eine Selbstver¬
ständlichkeit sein . Niemand kann zwei Herren bienen, und wer
durch seine Zugehörigkeit zum D . L . -V . sich zur Kampftruvve

gegen die Schulzerschlagung bekennt, der sollte in seinem privaten
Leben alles andere tun , als den Kräften der Trennung und
Zersplitterung seine Arbeitskraft zur Verfügung zu stellen."
Hier also liegt der Hauptgrund , warum die katholischen Vereine
zu bekämpfen sind : sie stehen dem Schulprogramm
des D . L. - V. im Wege. Das gilt ganz besonders für die
kath . Schulorganisation, die „Sturmtruppe des Herrn
Marx "

, wie sich der „ katholische " Lehrer so geschmackvoll aus¬
drückt und für den „Volksverein für das katholische
Deutschland "

. Für einen Katholiken sollte allerdings ein
Wort des Heiligen Vaters mehr gelten als das Schulprogramm
des D . L .-V . Gerade die Vereine , die der „katholische " Artikler
bekämpfen will , werden vom Papste besonders empfohlen. In
der Enzyklika über die christliche Erziehung der Jugend heißt es:

„Alles, was die Gläubigen in der Förderung und dem
Schutze der katholischen Schule für ihre Kinder tun , ist aus¬
gesprochen religiöse Tätigkeit und deshalb allererste
Aufgabe der „Katholischen Aktion"

. Daher sind alle jene
So n d e r o r g a n i s a t i o n e n, die in den einzelnen Nationen
mit großem Eifer einem so notwendigen Werke obliegen, unse¬
rem väterlichen Herzen besonders teuer und hoben Lobes würdig ."

Was weiter den Vorwurf der konfessionellen Zersplitterung
angebt, den der Verfasser den katholischen Vereinen glaubt
machen zu dürfen , so fährt die Enzyklika an der zitierten Stelle
weiter:

„ Es sei in diesem Zusammenhang laut verkündet und es
möge von allen wohl verstanden und als richtig anerkannt wer¬
den : in keinem Volke der Welt treiben die Katholiken dadurch,
daß sie ihren Kindern die katholische Schule zu erwirken suchen.
Parteipolitik : vielmehr leisten sie damit religiöse, von ihrem
Gewissen als unerläßliche geforderte Arbeit . Sie wollen ihre
Kinder damit nicht etwa vom Körper und Geist des Volkes los¬
trennen , sondern sie auf die vollkommenste und dem Wöhle der
Nation dienlichste Art dafür erziehen. Denn der gute Katholik
ist gerade kraft der katholischen Glaubenslehre auch der beste
Staatsbürger , der sein Vaterland liebt und sich der in irgend
eine gesetzliche Staatsform gekleideten Staatsgewalt aufrichtig
unterordnet .

"

Das „Versagen jeder Mitarbeit " in den katholischen Ver¬
einen wäre der schlimmste Dienst , den sich die katholische Lehrer¬
schaft beute leisten könnte . Religiöse Vereine waren noch nie so
notwendig wie im Zeitalter der Gottlosenbewegung und des
Massenaustritts aus den Kirchen . Unsre religiösen Vereine sind
Schutzwälle gegen die rote Flut , und auf diesen Dämmen wollen
wir stehen und kämpfen für die Erhaltung des christlichen Gei¬
stes in unsrem Volk. Nicht heraus , sondern hinein in die
katholischen Vereine, das sei unsre Losung.

Als Motto setzte der „ katholische " Lehrer einen Satz aus
der Bad . Schulztg. über seinen Artikel:

„Eine Organisation kann, wenn sie schlagkräftig bleiben soll,
nur Mitglieder organisieren , die ungebrochen und ohne jegliche
andere organisatorische Bindung , nur dem eigenen Programm
und den selbstgesteckten Zielen sich verpflichtet fühlen .

" Der Satz
deckt den schweren Konflikt auf , in dem jeder gläubige katholische
Lehrer sich befindet, der sich dem Programm des D . L .-V . ver¬
pflichtet bat . Er ist , solange er durch Zugehörigkeit zu irgend¬
einem katholischen Verein „anders organisatorisch gebunden" ist,
— und cs gibt Gott sei Dank viele Mitglieder des D . L . -V ., die
sich im katholischen Vereinslcben hervorragend betätigen — kein
vollwertiges Mitglied seiner Berufsorganisation . Allerdings
bleibt es ewig ein Rätsel , wie man als gläubiger Katholik
gleichzeitig einer Organisation angehören kann , die in ihrem
Schulprogramm und in ihrer ganzen Betätigung dem Katho¬
lizismus vollkommen entgegengesetzt ist. A . S.
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Meinen Jesus lass ' ich nicht. Wie bald werden die Tage der
Vorbereitung auf den Unterricht unserer Erstkomniunikanten
vorbei sein . Sie werden zum Tische des Herrn treten und dem
Heiland ihre Gelöbnisse darbringen . Sie tun es in schwerer
bitterernster Zeit . Aber wie leicht wird vergessen , was sie ge¬
schworen . Helfen w r̂ ihnen immer besser den Heiland kennen
zu lernen , immer tiefer bineinzuwachsen in das heilige Geheim¬
nis der Eucharistie , immer besser erkennen zu lernen , daß er uns
dort wirklich das Brot des Lebens ist , das er uns so gerne recht
oft , ja wenn wir wollen täglich brechen möchte. Wie herb emp¬
finden wir die Eigenart unserer Schule , die es uns nicht möglich
macht, sie in täglicher Mahnung und Führung zu einer nutzbrin¬
genden Teilnahme am heiligen Opfermahle zu leiten . So lasset
uns denn doch in dem uns bleibenden Unterricht tun , was wir
können , damit sie durch unsere Lehre und unser Beispiel die Ver¬
sprechungen des weihen Sonntags halten und üben und durch
die immer häufigere und bessere Uebung zu reinen und dauernden
Freuden gelangen . Sie sollen erkennen , daß wahr ist, was
Kardinal Faulbaber einmal sagte im Dom zu Limburg:

Die größte Gnade der neuen Zeit ist die eucharistische Be¬
wegung . L . B.

Mitteilungen.
Aufruf zu den Salzburger Hochschulwochen 1932.

Einer der verhängnisvollsten Irrtümer in der schweren
Krise der Gegenwart ist der Glaube , daß die tiefste Ursache des
modernen Zersetzungsprozesses eine wirtschaftliche oder politische
sei. Diesem Irrtum , dem in steigendem Grade auch die Katho¬
liken verfallen , kann man nicht scharf und laut genug die Wahr¬
heit gegenüberstellen : Die Ursache der furchtbaren Krise und der
sich täglich steigernden Zerfallserscheinungen der Gegenwart ist
und bleibt eine falsche , auf Infektion und irrigen Grundlagen
beruhende Haltung des Menschen zu Gott und der Welt . Die
echte und gesunde Grundhaltung zu festigen , zu vertiefen und,
wo sie verloren gegangen , wieöerberzustellen , ist die Auf¬
gabe der Stunde. Und der Grund dafür , bah wir in
unseren Aktionen und Organisationen nicht weiter ober jeden¬
falls nicht soweit kommen , wie wir es erwarteten , liegt primär
darin , dah wir diese Aufgabe verkennen und an ihr vorübsr-
gehen . Nur ein Aktivismus , der sich ständig an den Wahrheiten
der Kirche orientiert und sich in wacher Einheit mit ihrem Leben
hält , wird neue , echte und gesunde Kräfte anseben , an denen die
Welt langsam aber doch sicher gesundet.

Dieser tiefen Ueberzeugung von der Notwendigkeit , im Ver¬
sinken einer alten und im Werben einer neuen Zeit den Sinn
für die Grundlagen und Grundbedingungen eines erfolgreichen
und gesunden Handelns für das Reich Gottes zu wecken und zu
sichern, verdanken die „Salzburger Hochschulwochen" ihre Ent¬
stehung . Sie wollen einen geistigen Raum schaffen , in dem der
vom Dunstkreis einer entseelten Gegenwart umfangene und
ihrem Lebensrhythmus versklavte Mensch — der Forscher , der
Pädagoge , der Arzt , der Richter , der Künstler , der Politiker,
der Staatsmann , der Journalist — für einige Wochen den Tust
des Evangeliums und die gesunde Luft der Lehre der Kirche ein¬
stigen sowie dem sakramentalen Gemeinschaftsleben der Kirche
sich eingliedern kann.

Der erste Versuch der Salzburger Hochschulwochen <3 . bis 22.
August 193t > hat alle Erwartungen weit übertroffen . Die Lei¬
tung der Salzburger Hoclstchulwochen hatte mit hundert Männern
und Frauen gerechnet . Statt dessen folgten dem Ruf mehr als
tausend , darunter gerade auch die Jugend . Dieser Erfolg trotz
der besonderen Stärke der Hindernisse macht eine Fortführung
und einen Weiterausbau geradezu zur Pflicht : Die nächsten
Salzburger Hochschulwochen werden vom 9 . bis 27. August 1932
stattfinden.

Wir wissen , dah an die Tür gerade auch der gebildeten
Männer und Frauen Deutschlands und Oesterreichs die Not
pocht. Wir wissen aber auch , dah sie sich den Sinn bewahrt
haben für die absolute Notwendigkeit der Pflege des Geistigen
und Grundsätzlichen als der Fundamente des neuen Gebäudes,
bas die Menschheitsfamilie aufzurichten im Begriffe steht . Es
würde den Sieg der Feinde Christi bedeuten , wenn sich die
Katholiken in dieser Krise der Gegenwart in Furcht und Zittern
zurückzöge» oder das Heil nur in der Konservierung peripherer
und konventioneller Formen erblickten . Es wäre verhängnisvoll,

wenn wir die Krise der Gegenwart nicht als eine primär gei¬
stige und religiöse erkennen und über der ohne Zweifel großen
wirtschaftlichen Not die geistige verkennen wollten . Es ist ein
furchtbares Sturmzeichen , daß der weitschauende Dämonismus
und Atheismus der Gegenwart ungeheure Geldmittel gerade für
die Jdeenpflege strömen lassen . Der Antichrist weih , was Ideen
und Prinzipin wert sind , und die von ihm inspirierte Welt
opfert für sie in einer Leiderstchaft und einem Enthusiasmus,
die wir bewundern müssen . Dieser Klugheit der Kinder dieser
Welt dürfen wir nicht die Unklugbeit der Kinder des Lichtes ent¬
gegenstellen : Der furchtbare Ernst der Stunde fordert gebiete¬
risch , daß wir auf den Opfersinn der dämonisch unterbauten
Welt mit der Leidenschaft und dem grenzenlosen Opfermut der
der Kinder Gottes antworten . Opfern wir deshalb aus dieser
Gesinnung heraus etwas für unsere „Salzbürger Hochschul¬
wochen "

. Jeder Beitrag ist uns willkommen . Bei einer Gabe
von fünf Mark an sind wir , in der Lage bas Organ der Salz¬
burger Hochschulwochen regelmäßig zu übersenden.

Die Zahlungsadressen lauten auf : Salzburger Hochschul¬
wochen in Salzburg : Postscheckkonto Köln 2844 . Salzburger
Hochschulwochen in Salzburg : Postscheckkonto München 58666.
Salzburger Hochschulwochen in Salzburg : Bankkonto bei allen
Filialen der Deutschen Bank.

Für das Präsidium:
ü- Ignatius

Fürsterzbischof von Salzburg.

Aus den Bezirksverelnen.
Konferenz Konstanz . (5 . März 1932 in Radolfzell .) Bei

gutem Besuch erlebten wir heute eine sehr anregend verlaufene
Zusammenkunft was wir in erster Reihe dem fein durchdachten
Vortrag unseres lb . Mitglieds , Herrn Hauptlehrer Schaub in
Radolfzell , zu verdanken haben , der uns durch Wort , Bilder und
selbftgefertigte Tabellen in die Mendelschen Vererbungsgesetze
einführte . Eine lebhafte Aussprache vertiefte die dargelegten
wissenschaftlichen Erkenntnisse durch Lebenserfahrungen aus
Stadt und Land , von Jugend und Alter . Mit voller Befriedi¬
gung reihen wir diese Tagung in den Verlauf unserer Jahres¬
arbeit ein.

Bückerlisck.
An dieser Stelle werden sämt iche u iverlanst eingehenden Bücher angezeigt. Besprechung

erfolgt nach Möglichkeit . Rücksendung findet unter keinen Umständen statt.

Elisabeth von Schmidt - Pauli , Meßbuch des
neuen Menschen. 12 °. 64 Seiten Text und 8 Bilder in
feinstem Kupferdruck . In Leinen gebunden RM . 2 .60 . Ver¬
lag . Ars sacra " Josef Müller , München 13 . Friedlichste . 18.

Elis . v . Schmidt Paulis „Meßbuch des neuen Menschen"
hält eine glückliche Mitte zwischen dem Persönlichen ( „Charis¬
matischen "

, wie die Alten sagten ) und der strengen Gebunden¬
heit der liturgischen Form , wie sie im Lauf der Zeit ver¬
pflichtend wurde für den Liturgen . Was da den Gläubigen
öargebotsn wirb , ist eine ebenso gedankentiefe wie formschöne
Umschreibung des Mehformulars und gleich geeignet für den
privaten wie den Gemeinschaftsgebrauch . Auch indem es jenes
frohe Bewußtsein der Erlösung und Gotteskindschaft atmet , das
der Titel andeutet , folgt es dem Grundmotiv der Liturgie und
wird , wie zu hoffen , recht vielen , die ,.,aus den Quellen des
Erlösers schöpfen" möchten , die wahre Freude des „neuen Men¬
schen" bringen . Otto Karrer . _

Sankt Josef. Das Bild der Einfachheit und Treue.
Uebcrtragen von Otto Karrer . 8°. 32 Seit n Text und 8
Kupferticfdruckbilder . 40 Pfennig . Verlag „Ars sacra " Josef
Müller , München 13 , Friedrichsstr . 18.

Ein feines liebes Büchlein , das die einfache , demütige und
treue Seele des Nährvaters unseres Heilandes mit schlichten
Worten schildert . Arbeiten für Gott und mit Gott , das ist das
Große , Vorbildliche dieses Mannes der Demut.

Heinzel wandert durch das Jahr . Bunte Bilder
und Verslein von I . Bobatta - Morpurgo . 28 Seiten Text mit
12 ganzseitigen Bildern . In . Geschcnkausstattung Mark 1 .30.
Verlag „Ars sacra " Josef Müller , München 13 , Friedrichstr . 18.

Ein neues Büchlein der beliebten Künstlerin mit 12 köst¬
lichen Bildern und entzückenden Verslein dazu . Was Heinzel
das Jahr hindurch mit allerlei Tieren erlebt , ist so schön ge¬
schildert , wie es eben nur Bohatta -Morpurgo versteht . Trotz
Verwendung zartester Farben entsteht der Eindruck satter
Buntheit . Ein liebes Osterbücklein für die Kleinen.
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Dereinskalender.

Besirkskonferenz - Mannheim . Am Samstag , 12.
März , vünkilichst (64 Uhr findet im Gartensaal des Ballhauses
unsere nächste Konferenz statt. Das Thema : „Nationalsozialis¬
mus und Schule" ( C . A . Moos ) am Vorabend der Reichs-
vräsidentenwabl ist bedeutungsvoll . Die Konferenzleitung er¬
wartet , daß alle erscheinen . Die Damen vom Kath . Lehrerinnen-
verein sind freundlichst eingeladen, ebenso Freunde unserer Sache.

Mit Gruß Hermann Wsttler.
Konferenz Heidelberg. Am 12 . März , 3(6 Uhr

in der Harmonie . Tagesordnung : 1 . Vortrag von Studien¬
rat Klotz : » Der Aufbau der bad. Handelsschulen"

, 2. Ver¬
schiedenes . Erscheinen Ehrensache. Der Vorsitzende.

Konferenz Karlsruhe. Samstag , den 19. März,
nachm . 3 Uhr wichtige Zusammenkunft im Kolpinghaus . Herr
Redakteur Dr . Müller -Reif -Karlsruhe wirb über die kultur¬
politischen Fragen der Zukunft sprechen und dabei Gedanken
über zeitgemäße Kritik des Kulturetats äußern . Ich bitte wegen
des aktuellen Themas um vollzähligen Besuch und sich lebhaft
an der Diskussion zu beteiligen. Jeder ist herzlichst eingeladen.

Bordes.
Konferenz Rastatt - Murgtal. Nächste Versamm¬

lung Samstag , Sen 12. März , halb 3 Uhr in Rotenfels lim
„Ochsen"

) . 1. Mundart und Schriftsprache. Jllig . 2. Aus der
Praxis des Gesangsunterrichts . Decker . 3. Sonstiges . Freunde
unserer Sache sind freundlichst eingeladen . Jllig.

Konferenz A ch er n - Brühl. Unsere nächste Zusam¬
menkunft findet am Samstag , den 12 . März, nachmittags
14.39 Uhr in Ser Weinstube zur „Traube" in Achern statt.
T .-O . : 1 . Vortrag des Herrn Schuh über „Die Arbeit am Lese¬
buch"

. 2. Unterrichtsnachholung an Bittagen . (Alle Mitglieder
möchten beweiskräftiges Material mitbringen , wodurch festgestellt
werden kann, ob genannte Nachholung Schwierigkeiten mit sich
bringt ) . 3 . Gemütliche Unterhaltung . Um vollzählige Bete-
ligung bittet Der stellvertretende Vorsitzende.

Konferenz Offenbur g . (Einladung . ) Auf
vielseitigen Wunsch kann nun auch in Baden die Tagung über
die Grundprinzipien der modernen Jugenbpädagogik " von dem
anerkannten Psuchologen , H . H . Pater Kentenich , die in Würt¬
temberg (Gmünd u . Ulm) mit so großer Begeisterung ausgenom¬
men wurde , abgehalten werden . Der Kurs findet im Kloster in
Offenburg (Turnsaal ) vom 19. März abends bis 22. März
abends statt . (Beginn um 8 Uhr in der Klosterkirche ) . Alle

, Anmeldungen mit dem Vermerk , ob für Unterkunft und Ver¬
pflegung gesorgt werden soll , sind an H . H . Neligionslehrer
Höfler , Gesellenhaus Offenburg zu richten. Tagnngsgebühr:
3 Mk. (Junglehrer Ermäßigung .) Meßbuch mitbringen!

Schönstätter Bewegung.
Wir empfehlen allen Herrn Kollegen und Kolleginnen auch

der Nachbarkonferenzen die Teilnahme an obiger Veranstaltung.
In der Nähe wohnende können jeweils abends nach Hause
fahren . Der Vorsitzende.

Konferenz Säckingen. Unsere nächste Tagung findet
am Samstag , 12. März 1932 , nachmittags 2(6 Uhr im Kath.
Vereinshaus zu Säckingen statt . Tagesordnung : 1. Vortrag des
Unterzeichneten: „Dr . Brüning " . 2. Verschiedenes. Bitte um
vollzähliges Erscheinen. Damen des Kath. Lehrerinnenvereins
und Gäste sind herzlich eingelaben . Meder.

Konferenz Schönau. Wir treffen uns am Samstag,
den 12 . März , nachmittags 3 Uhr im Schulbaus zu Geschwend.
Herr Berger , Brandenberg , wird eigene Lichtbilder zeigen.

F . Lederer.
Konferenz Neustadt (Hochschwarzwald . ) Den Ab¬

schluß unserer Konferenzarbeit im Schuljahr 1931/32 soll unsere
Märzversammlung bringen , die am Samstag , den 12 . März,
nachmittags 3 Uhr im Hotel „Jägerhaus " zu Neustadt statt-
finbet. Freund Gcrtlein -Neustadt bat sich als Referent zur Ver¬
fügung gestellt und wird über das Thema „Erziehung in der
Pubertätszeit " einen Vortrag halten . Im 2. Teil will ich, wie
vereinbart , berichten über Hochw . Herrn Repetitors Beer ganz
hervorragendes Referat , das er über „Erziehungsgedanken beim
Rembrandtdeulschen ' in der Februartagung unserer Freiburger
Nachbarkonferenz gehalten hat.

Gruß ! Müller.

Beilagen -Hinweis.
Der heutigen Gesamt-Auflage ist ein Prospekt des Verlages

Ferdinand Hirt ör Sckn in Leipzig über Rechenbuch für Baden
bcigegeben , worauf wir besonders aufmerksam machen.

Werbet für die Bad. Lehrerzeimg!

KeirrkeLBlanekerkDerlirr

I Mm - kellmmmii neWeikl ' I
^ e. O . m. tr. k-I . -

I ill lelek : Steindsch 247 . V

- Ortern — Kommunion — Konkrwstion D
Z ru nochmals starb gesenkten ksteisen. D
I Sonliinvnt I , V
D 20 kl . I9A1 er hlcuvveierer Kiesling D
D 10 kl . 1930 er „ „ Oänsberx D
D 10 kl . 1930 er „ „ ^ Itenberx I
D 10 koxbtl . 1930er „ ßckaucrwein -
s ock 10 kl 1930er ^ tkentsl Leerw . Auslese V

V rus . 8a . 41— D
- Svnliinenl II. ß
- Dieselbe Zusammenstellung -
D mit 25 bl . Klick 22 ) 0 ß
D

^ e!lin»clu, -^ nxebr>t viele Anerkennungen -

D Vorrtanrl : ßleier , Uürxermeister V
-ilMMIIMIMMMIINNMMUIIMIIINIIIIMIIIIMMIIINIIIIININIIIINUMIIMIUIIIIINN

Wir empfehlen solange Vorrat reicht:

ölau lksmmgsrn
für Anzüge, per Meter nur Mk . 5 .70 . Muster

gratis . — 60 Tage Ziel
Gebt . Mehler , Tuchfabrik . Tirschenreuth

( Oberpfalz)

(Lei 200 8tüek l Lasierspparat Zrstis .)

iiMil'slmiiile . nrr- amla. ^ -!
Leroruk : H lVlerkvr IO) Kbk. k̂ rierlricbstr . uncl

kin neuer tViensck.
Aus Dankbarkeit und Nächstenliebe teile jedem Nervö¬
sen kostenlos mit , wie ick von schwerem Nervenleiden
befreit und dadurch wieder ein neuer Mensch wurde
Anfragen beantworte sofort.

Kaufmann O . Krauß , Magdeburg 563 , Schließfach 322.

MlMIIIIllllllllllNillM'lMMMllMMllMIIMIMIMMMMIIMIMMMMMIillllllllll

Lehre» . Nimm« i« MW»!
smie Mm LehrerMwe»

finden liebevolle Aufnahme u . aufmerksame Pflege
zu mäßigen Preisen (3 — 4 RM . pro Tagt . Ein-
geschl ssen sind Licht , Heizung und Wäschebehand-
lunq ; Emzelziinmer und Zimmer für Ehepaar«
mit fließendem Wasser und Dampfheizung . Gute
Bahn - und Smmbusverbindungen nach Heidel¬
berg und Mannheim . Herrliche, sonnige Lage
am Waldrande : bequeme Spazierwege Auskunft
erteilen : Kreisaltersheim Schriesheim a d . v . « .
Kreisverwaitnng Mannheim 1. 8 8

«dein. Uvtslimskenksdrlll , Ssä-tHoäesberg

100 sr uk . z .—

^
>0 „ 1

^
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kmae in niesen senieenien reuen M me Seinen!
k^rük -Ksrtokkeln bringen immer norZi 6eIS eia !

MM MMSM klMW
m plombierten Säcken, rertikiiert vom Oentrsi-dlomitSe
lleäerlsnä (IVinümüblenmsrks ) in Nollsnä . kreis »ui
^ ntrsxe.
Uollunüschv Lrstelinxe , deutscher bischdsu . krsnkbeitskrei
u . xesunä l 2tr . 9 — >/- 2tr 5. - 2tr 3.- 10 ktä . l .50
7'skelkönlx , ertrsxreiche , schöne xolcigelbe Ksrtoikel , tische
Kuxen l 2tr 9 - 2tr 5 - V« 2tr 3lOkict 1 .50
Versand sämtlicher Ssstksrtokkeln ad Düsseldork/Kbein unci
»d mitteldeutschen 2u<htst »lionen . Kiste »ui IVunsch krei.
kuller -kunkelrüden xelbs ober rote kckendorksr

1 2tr 25 .- 2tr . 1350 ^ r. 7 .50 10 ?kd. 3 .20 1 ?kd - .35
k^Ur Sea Oemüsedau Sie besten Sorten!
Uvscd - od krupdotinen
Konserve , keinste , rsrt-

schotixs, reichtrsxends
örech oiine ksclen

IVschs Kiesen , xelbsch
rsrte kür Sslst

SlLnxenbolinen,
üteisterslück Kies , dick-
kleisciiixe Speck, xsnrokne
ksden , rsichtrsxsnd
ksdi - od Kneikel-Lrdsen
Stsncisrci , krüli . Isnxschot.
Kiesen, rsichtrsxevd

ütsrkordsen , I 'eiekon , Kode , mit Isnxer Sciiots

10 ? iü 1 ?kcl.100 xr

7.50 l .20 - .30

6.— - .90 - .30

l4.- 2.- - .60

5 — - .70 - .25
6 .50 - .90 - .30

I kkü lOOxr 10 xr
3 .60 —.70

8 .- 2.80 - .60
5.— 2.20 - .40
4 .— I .- - .20

- .80 - 30 - 10

IVeiükvdl od . Kappus , kab ^dead , slierkrüliestsr, vsulktüdren Stsncisrci , keine ciunkslr. trübe o . Herr , stumpke kslbi.
Müdren disntsise , verbesserte kslbix . rote stumpkekadies , Stsncisrci , äunkslrotes Kissen , keinblättrixes . , .
Spinnt , Stsncisrci Kiesen, spstsutscdisöencier ciickkleisctiixer.

1 2tr . 32 — 10 Kid 4.60
Oie schönsten Sommerblumen
vie bunte , wokirieckende IViÄcsn, blslken, Scdieierkrsut undvieles ihebr kincien Sie in meinen Sortimenten

Sort . I in 10 verschiedenen Sorten 1.35 ,Vlk
Sort 2 in 20 verschiedenen Sorten 2.50 !V1K.

S^ nckersnxedot : OlüSiolell - Zwiebeln in cien schönstenleuchtenden ksrben IM Stck nur 2.80 50 Stck . nur 1 .50Dieses unci vieles snciere mekr entbslt mein «stslox , cier llinen
»uk IVunsch sokort gratis unci krsnko ruxetit . kuttrsxe in öiumen
unci Oemüsessmen über 8.— lVlk . portofrei ciurcb xsnr Deutsch¬land ! Schreiben Sie noch beute sn:

„Stanüsrü" Ssmenkanülung . >zug . Ocks
vüsseiüori , Lksrlottenstr . 57

Vertreter xesucdtl

Iturksus l ' oülmoos
( SsU . SokvrsNLvrsIU ) .

k.unxenkaclisr »t unü »tsntl pepr . Schwester im Hause.
Königen- unci knenmothoiaa -kebandlnng usw . — kdoclern
civgcricbtetez kiaus, xercbütrt « kiexebslleu, Osrtcnsolagen.

L2S proepekt ck»rch keeitrei X. Xiü1 1nx.

Sekr günstiges Angebot
18 Mi« II^II «StMIIiWz

6V, Spiele, 22 kexister , 396 Stimmen, ksbrik-
nen vniginstpvsi » NI» . 17S0 . , tiin
nun KM. SSO.— » u werk . krscktkrei

5 ^akre Oarantie krospekt 26 krei.
Nsx Üütll , Ilseühvrg/Thür . , kkarmonium -ksbrik.

Pstsnt - Sllro
r °I. 28S2Ü

Stuttgart , Königstr. 3
(Universum ) 27s. kraxi»

Kook ä- Sausr

m^ iiiiliÄi'Weliie

-4eir»r unü Sv »t »vtr» , »eit
viele» I»krea beliebt, erkelten 5ie mit 2 »blunx »erleickte-
r»vss »b ^»drilc 31,0 » tGl»'» ÜG 13 » 2 »klr. >̂ oet̂ eonu»r»»ckr«ib. / Pre1»e

reitxem. / X«t»loxrr»t>».

Handarbeit,

Kioei«!iiji8li
Beratung , Anstchtslendung.

Brei - litte frei!
Edmund Kundolewsdi
Markaerrkirchen *Sa.

l'liM-illiiisi'Sl»

8per ! » litLt:
öeir » 36 ^ ukv»bm. svkl .60w

iiimi»ii> iialiimiiSdi
Prospekte xr»ti» !

U ü. fkelm llSLili.
OÖKKI 7-2 III, 582 .

INüneyen
Empfohlen « Privat,Immer am
Bahnhof . Betlvr . 2.öti mit Früh¬
stück. Anmetde-Äart « erwünscht.
Frau Stert , Augustenslr .IS/I.

« ISIiel
kaufen Sie sehr vorteilhaft bei

»eiiei'iiepMvLsiinülisii'ld
küimiiillSöiiei'l.iiciivsii
Kirchstr. 2. 4u . 7 Tetefon 214
Dem Kaufabkommen der Bad.

Beamtendank angeschloffen.

Visses N W>» N MU

Vsgbomrl
kür
^ S ^ tsnnlg

korruslsUen ist möxlreb,
vsnn 8is selbst nälisn unä
sieb 1.60 m 80 om breites
Remäsvtuob Lorts V 14
rum ? rsiss von KV1. 0.2^
per ?4etsr kommen lassen,
viese i?uts soliäs ^Vars ist
vollvelL xsblsiebt unä
eignet sieb kür NLnuer - ,
trauen - u . Linäerdsmäen.
Line kelners Vfare
Sorte 1830 Ksnto »e6 kostet

0.48 per mstsr unä
6sr vedts Voil -mskobatist
6 60 kür gLvr kslne ^ Lsvbs
kostet km . 0.60 per motsr.
Ks stvä eigene Lrrsugvisse
unserer UVedervi . — Oer
MMbriss k?uts Kuk unserer
k'irma bürgt kür tzualitLt.
mustsr aueb saäsrsr ^Vsb-
varen . !n Haustuob . klsld-
uuä keinleineu kostenlos.
August Ik' mlai ' 3 Ol » .

Hamburg 36 O
Kobe kieloben 20.

IWM. IIill'IIil»!
»cboeU u. üiskret ru »ebr
günstigen Keüing . labere»

I l̂scLer , î agäedurg
Otto v . Ouer >cke»tr. 50

gar . laut , ^ usrabl.

I. Ou »I
10 8t. IVkk. 2.— / blittelvare

10 St. blk. 1 .—
bocrkstammt ' oson
per 8t . blk. 1.50, d. ^ bnakwe
von 100 8t . 10o/o billig-, in

Konracl ^ Iban II .» ko»en-
kulturen , 8teinkurtk , krei»

krieäberx (Hessen).

PeMMMe
von mir als Selbstgeber
ohne Borkosten , bi« zu
einem Monatsgehalt ab
RM . 300 . - . Rückporto.
FritzAnderlohr . Köln

Mastrichterstr . 22.
Bevor Sie «in neues oder

gebrauchtes

HlMÜllM
kaufen ober mieten, verlangen
Sie meine diesbezügl. Offerte.
Qualitätsware ! Mäßige Preise!
Frachtfr .Probelieferung ! Leichte
Zahlungsbedingungen . Katalog
frei ! Die Herren Lehrer genießen
Vorzugs -Rabatt.

Friedrich Bongardt,
Varmen 4d

Mitinh . der Harmoniumfabrik
Bongardt u. Herfurth.

Musiöl ' t L«.
d4» r >lll « ullloatleu

lle . 41»

Sest«
I, » i>, «U «rii.

I»h»n Nr l.«hs»r!
r » II » » I>ill >>r « a.

Wnldsanatorium Fatkeneck
Vraunfels , Lahngebirge,

erfolgreich speziell für Nerven . Herz und Stoffwechsel¬
kranke, Frauenleiden . De med . Glück . Ostern
und Pfingsten Lebensschulwoche. Ernährungslehrgang.

lernt setien «Nne »rille k
Lcbsclnile mit erweiterter / VuxeabebauciluiiK
vcrbuväeii mit dem 8gIiStüf

'
iiMi „ liClithsilgl"

dffliSü dillell . Drboluaxrbeim u . Debeasrciiule.
Deituox . Dr . meck . hl . kioswauxer.

" v .'

kloekklüten , LckuUlöten , Orsksne
— »ämtiicke l,el »rdüeker —

UM Wies !« ! M . Wkl
tsdrlk keiner llolrblsskiislrumellle.

Ocgr.1864 — ^ Qsiebtseaönvggern goststtot — Oegr. 1864
Oolllene ^kellsille blusilrkscdausstelluagKerlla 1922.

« chvärk - r .
'
übrra - . cirart « StilNML

klocbspracbe äkuster

KSnstleriscder
^ uskuntt u. vllterricbt: knvIdUPW r. s >». , vuüstr. 7.
»ucb io «le» Serien. L̂ebrgsoge kür Oruppeo u. Vereine
»neb »vsvrLrt» vn,pKi >» VfsIlvI ' D̂ ulHllNSNN
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